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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind bereits Schlagwerke gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1, insbesondere für einen Bohr-
und/oder Schlaghammer, mit einem Schlagbolzen und
mit einem Mitnehmerelement zur Übertragung einer
Schlagbolzenposition bekannt.
[0002] Ein solches Schlagwerk ist auch aus der DE 10
2006 056 848 A1 bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einem Schlagwerk,
insbesondere für einen Bohr- und/oder Schlaghammer,
gemäß Anspruch 1, mit einem Schlagbolzen und mit zu-
mindest einem Mitnehmerelement zur Übertragung einer
Schlagbolzenposition.
[0004] Erfindungsgemäß ist das zumindest eine Mit-
nehmerelement parallel zu einer Schlagrichtung in und
entgegen der Schlagrichtung fest mit dem Schlagbolzen
gekoppelt.
[0005] Unter einem "Bohr- und/oder Schlaghammer"
soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine Hand-
werkzeugmaschine verstanden werden, die zu einer Be-
arbeitung eines Werkstücks mit einem drehenden oder
nicht drehenden Werkzeug vorgesehen ist, wobei das
Werkzeug durch die Handwerkzeugmaschine mit Schla-
gimpulsen beaufschlagt werden kann. Unter einer
"Handwerkzeugmaschine" soll in diesem Zusammen-
hang eine Werkzeugmaschine verstanden werden, die
dazu vorgesehen ist, zur Bearbeitung eines Werkstücks
von einem Benutzer von Hand geführt zu werden. Unter
einem "Schlagwerk" soll in diesen Zusammengang ins-
besondere eine Vorrichtung verstanden werden, die zu-
mindest ein Bauteil aufweist, das zu einer Erzeugung
und/oder Übertragung eines Schlagimpulses, insbeson-
dere eines axialen Schlagimpulses in der Schlagrich-
tung, auf einen Schlagbolzen, vorgesehen ist.
[0006] Ein solches Bauteil kann insbesondere ein
Schläger, ein Führungselement, wie insbesondere ein
Hammerrohr und/oder ein Kolben, wie insbesondere ein
Topfkolben, und/oder ein weiteres, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinendes Bauteil sein. Unter einem "Ham-
merrohr" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
ein bevorzugt rohrförmig ausgebildetes Bauteil verstan-
den werden, in dem der Schlagbolzen und/oder der
Schläger und/oder der Kolben geführt werden. Unter ei-
nem "Kolben" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere ein in und entgegen der Schlagrichtung zyklisch an-
treibbares, im Hammerrohr geführtes Bauteil verstanden
werden, das dazu vorgesehen ist, den Schläger durch
eine Druckbeaufschlagung eines vom Schläger und Kol-
ben eingeschlossenen Raums im Hammerrohr zyklisch
zu bewegen. Der Schläger kann auch durch eine zykli-
sche Druckbeaufschlagung zumindest eines vom Schlä-
ger begrenzten Raums im Hammerrohr durch eine ex-

terne, außerhalb des Hammerrohrs angeordnete Druck-
quelle bewegt werden. Bevorzugt wird der Schläger in
einem Schlagbetrieb im Hammerrohr in und entgegen
der Schlagrichtung zyklisch bewegt und übt Schlagim-
pulse auf den Schlagbolzen aus. Bevorzugt überträgt der
Schlagbolzen die Schlagimpulse auf das Werkzeug. Das
Werkzeug ist bevorzugt in einem Werkzeughalter einge-
spannt. Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
ausgelegt und/oder speziell ausgestattet verstanden
werden. Unter einer "Schlagbolzenposition" soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere eine Position des
Schlagbolzens in Schlagrichtung bezogen auf das Ham-
merrohr verstanden werden. Insbesondere kann der
Schlagbolzen entgegen der Schlagrichtung bevorzugt
gegen eine Federkraft von einer Leerlaufposition in eine
Schlagposition verlagert werden. Unter einer "Schlagpo-
sition" soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine
Schlagbolzenposition verstanden werden, in der das
Schlagwerk für einen Schlagbetrieb vorgesehen ist. Un-
ter einem "Schlagbetrieb" soll in diesem Zusammenhang
insbesondere ein Betriebszustand des Schlagwerks ver-
standen werden, in dem das Schlagwerk Schlagimpulse
auf das Werkzeug ausübt, die zur Bearbeitung eines
Werkstücks vorgesehen sind. Eine Schlagstärke der
Schlagimpulse kann durch eine Auslegung des Schlag-
werks bestimmt und/oder durch den Benutzer und/oder
eine Steuereinheit des Schlagwerks festgelegt werden.
Unter einer "Leerlaufposition" soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere eine Schlagbolzenposition verstan-
den werden, in der das Schlagwerk für einen Leerlauf-
betrieb vorgesehen ist. Unter einem "Leerlaufbetrieb" soll
in diesem Zusammenhang insbesondere ein Betriebs-
zustand des Schlagwerks verstanden werden, in dem
das Schlagwerk keine oder nur geringe Schlagimpulse
auf das Werkzeug ausübt, insbesondere Schlagimpulse
die weniger als 50%, bevorzugt weniger als 25%, beson-
ders bevorzugt weniger als 10% der Schlagstärke der
Schlagimpulse im Schlagbetrieb aufweisen. Bevorzugt
wird die Verlagerung des Schlagbolzens in die Leerlauf-
position und die Schlagposition durch einen Anschlag
begrenzt. Bevorzugt wird der Schlagbolzen von der Leer-
laufposition in die Schlagposition verlagert, indem der
Benutzer das Werkzeug gegen das zu bearbeitende
Werkstück drückt. Das Werkzeug und/oder der Werk-
zeughalter ist am Bohr- und/oder Schlaghammer bevor-
zugt in Schlagrichtung beweglich gelagert. Das Werk-
zeug und/oder der Werkzeughalter stützen sich entge-
gen der Schlagrichtung am Schlagbolzen ab und ver-
schieben diesen bei Überschreiten einer minimalen An-
presskraft entgegen der Federkraft von der Leerlaufpo-
sition in die Schlagposition. Wird das Werkzeug vom
Werkstück abgesetzt, kann der Schlagbolzen und das
Werkzeug und/oder der Werkzeughalter durch die Fe-
derkraft zurück in die Leerlaufposition verlagert werden.
Bevorzugt ist das zumindest eine Mitnehmerelement da-
zu vorgesehen, die Schlagbolzenposition zur Umschal-
tung des Schlagwerks vom Leerlaufbetrieb in den
Schlagbetrieb und umgekehrt zu übertragen. Unter "fest
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gekoppelt" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
verstanden werden, dass das Mitnehmerelement am
Schlagbolzen in einem betriebsbereit montierten Zu-
stand im Schlagwerk in Schlagrichtung spielfrei gelagert
ist. Unter "spielfrei" soll in diesem Zusammenhang ins-
besondere verstanden werden, dass Relativbewegun-
gen des Mitnehmerelements zum Schlagbolzen in
Schlagrichtung durch die Lagerung des Mitnehmerele-
ments am Schlagbolzen auf weniger als 1 mm, bevorzugt
weniger als 0.5mm, besonders bevorzugt weniger als
0.1 mm begrenzt sind. Besonders bevorzugt kann das
Mitnehmerelement dazu vorgesehen sein, Kräfte in und
entgegen der Schlagrichtung auf den Schlagbolzen zu
übertragen. Die Schlagbolzenposition kann besonders
zuverlässig übertragen werden. Es können Bauteile ein-
gespart werden, insbesondere ein zwischen Schlagbol-
zen und Mitnehmerelement angeordnetes Übertra-
gungsbauteil wie eine Anschlagbuchse. Lagerflächen für
eine Anschlagbuchse am Schlagbolzen können entfal-
len. Eine Herstellung des Schlagbolzens, insbesondere
einer Außenkontur des Schlagbolzens, kann vereinfacht
sein. Eine Masse des Schlagbolzens kann besonders
groß sein. Der Schlagbolzen kann besonders hohe
Schlagimpulse weitergeben. Die Schlagbolzenposition
kann durch das zumindest eine Mitnehmerelement in
Schlagrichtung und entgegen der Schlagrichtung weiter-
gegeben werden. Kräfte können vom Schlagbolzen über
das Mitnehmerelement in Schlagrichtung und entgegen
der Schlagrichtung weitergegeben werden. Der Schlag-
bolzen kann in und entgegen der Schlagrichtung durch
das Mitnehmerelement abgestützt werden.
[0007] Erfindungsgemäß ist das zumindest eine Mit-
nehmerelement dazu vorgesehen, die Schlagbolzenpo-
sition auf eine Steuerhülse und eine Abstandshülse zu
übertragen. Unter einer "Steuerhülse" soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere ein das Hammerrohr umge-
bendes Bauteil verstanden werden, das dazu vorgese-
hen ist, das Schlagwerk zwischen Leerlaufbetrieb und
Schlagbetrieb umzuschalten. Insbesondere kann die
Steuerhülse dazu vorgesehen sein, in der Leerlaufposi-
tion Leerlauföffnungen freizugeben, die den an den
Schläger angrenzenden Raum, der zur Druckbeauf-
schlagung des Schlägers vorgesehen ist, entlüften. Die
Druckbeaufschlagung des Schlägers kann im Leerlauf-
betrieb zumindest reduziert und eine Schlägerbewegung
zumindest verringert werden. Die Leerlauföffnungen sind
bevorzugt im Hammerrohr angeordnet. Bevorzugt sind
die Leerlauföffnungen im Hammerrohr auf der der
Schlagrichtung abgewandten Seite des Schlägers ange-
ordnet. Bevorzugt ist die Steuerhülse dazu vorgesehen,
in der Schlagposition die Leerlauföffnungen zu überde-
cken und zumindest im Wesentlichen zu verschließen.
Unter "zumindest im Wesentlichen" soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere eine Reduktion des Strö-
mungsquerschnitts um mehr als 90%, bevorzugt mehr
als 95%, besonders bevorzugt mehr als 99% verstanden
werden. Die Schlagbolzenposition kann wirkungsvoll zur
Umschaltung des Schlagwerks zwischen Leerlaufbe-

trieb und Schlagbetrieb genutzt werden. Unter einer "Ab-
standshülse" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere ein in Schlagrichtung vor der Steuerhülse angeord-
netes Bauteil verstanden werden, das dazu vorgesehen
ist, die Schlagbolzenposition vom Mitnehmerelement auf
die Steuerhülse zu übertragen. Die Abstandshülse kann
mit der Steuerhülse direkt oder bevorzugt indirekt über
weitere Bauteile in Verbindung stehen. Insbesondere
können zwischen Abstandshülse und Steuerhülse zu-
mindest im Wesentlichen nur Druckkräfte übertragen
werden und/oder bei der Kraftübertragung eine Dämp-
fung erfolgen. Die Steuerhülse kann wirksam vor Über-
lastung und/oder Beschädigungen durch vom Schlag-
bolzen übertragene Kräfte geschützt werden.
[0008] Weiter wird erfindungsgemäß in der Schlagrich-
tung vor dem Mitnehmerelement ein Dämpfungselement
angeordnet, das dazu vorgesehen ist, einen Rückschlag
des Schlagbolzens zu dämpfen. Unter einem "Rück-
schlag" des Schlagbolzens soll insbesondere ein Rück-
prall des Schlagbolzens vom Werkzeug verstanden wer-
den. Der Rückschlag tritt auf, nach dem der Schlagbol-
zen bei einem Schlag auf das Werkzeug einen Teil seiner
Energie an das Werkzeug abgegeben hat und von die-
sem zurückprallt. Der Schlagbolzen kann sich nun bis
zum nächsten durch den Schläger auf den Schlagbolzen
ausgeübten Schlagimpuls entgegen der Schlagrichtung
bewegen. Diese Bewegung des Schlagbolzens entge-
gen der Schlagrichtung wird durch das Mitnehmerele-
ment übertragen. Das in Schlagrichtung hinter dem Mit-
nehmerelement angeordnete Dämpfungselement kann
den Rückschlag wirkungsvoll dämpfen. Insbesondere
kann das Dämpfungselement eine Übertragung des
Rückschlags auf die Steuerhülse und/oder weitere Bau-
teile des Schlagwerks reduzieren. Vibrationen können
vermindert werden. Ein Bedienkomfort kann erhöht sein.
Geräuschemissionen können reduziert werden.
[0009] Ein Verschleiß kann vermindert sein. Das
Dämpfungselement kann bevorzugt zumindest teilweise
aus einem Elastomermaterial gefertigt sein.
[0010] Erfindungsgemäß ist das Dämpfungselement
zur Dämpfung des Rückschlags zwischen der Abstands-
hülse und der Steuerhülse angeordnet.
[0011] Besonders bevorzugt ist das Dämpfungsele-
ment als ringförmiges Bauteil zwischen der Abstands-
hülse und der Steuerhülse ausgebildet. Bevorzugt um-
gibt das Dämpfungselement das Hammerrohr. Beson-
ders bevorzugt ist das Dämpfungselement als Elasto-
merring ausgebildet. Das Dämpfungselement kann wirk-
sam die Weitergabe des Rückschlags an die Steuerhülse
dämpfen.
[0012] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Schlag-
bolzen zumindest eine Mitnahmekontur aufweist, an der
zumindest ein Mitnehmerelement direkt gelagert ist, und
die zur Mitnahme zumindest eines Mitnehmerelements
parallel zur Schlagrichtung vorgesehen ist. Unter einer
"Mitnahmekontur" soll in diesem Zusammenhang insbe-
sondere eine Lagerkontur verstanden werden, die dazu
vorgesehen ist, das Mitnehmerelement zumindest in und
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entgegen der Schlagrichtung zu lagern. Unter "direkt"
gelagert soll in diesem Zusammenhang insbesondere
ein direkter mechanischer Kontakt zwischen Oberflä-
chen der Mitnahmekontur und des Mitnehmerelements
verstanden werden. Die Mitnahmekontur ist bevorzugt
als Ausnehmung im Schlagbolzen ausgebildet. Bevor-
zugt weist das Mitnehmerelement eine Außenkontur auf,
die sich in die Mitnahmekontur einführen lässt, so dass
das Mitnehmerelement am Schlagbolzen zumindest in
und entgegen der Schlagrichtung spielfrei gelagert wird.
Bevorzugt ist das Mitnehmerelement als Bolzen ausge-
bildet. Bevorzugt ist die Mitnahmekontur als Passboh-
rung ausgebildet. Das Mitnehmerelement kann am
Schlagbolzen formschlüssig gelagert werden. Die Lage-
rung kann besonders zuverlässig sein. Kräfte zwischen
Mitnehmerelement und Schlagbolzen können zuverläs-
sig übertragen werden. Besonders bevorzugt ist die als
Passbohrung ausgebildete Mitnahmekontur als Sack-
loch ausgebildet. Eine maximale Einführtiefe des Mitneh-
merelements kann durch das Sackloch begrenzt werden.
Absätze zur Begrenzung einer Einführtiefe können am
Mitnehmerelement entfallen. Das Mitnehmerelement
kann besonders einfach gestaltet sein, insbesondere als
Zylinderbolzen. Bevorzugt weist der Schlagbolzen meh-
rere Mitnahmekonturen auf, besonders bevorzugt zwei.
Bevorzugt weist das Schlagwerk mehrere Mitnehmere-
lemente auf, besonders bevorzugt zwei. Besonders be-
vorzugt lagert jede Mitnahmekontur ein Mitnehmerele-
ment. Die Mitnahmekonturen und Mitnehmerelemente
können besonders einfach gestaltet sein. Die Schlagbol-
zenposition und Kräfte können vom Schlagbolzen be-
züglich einer in Schlagrichtung ausgerichteten Symme-
trieachse des Schlagbolzens symmetrisch weitergege-
ben werden.
[0013] Es wird vorgeschlagen, dass die Mitnahmekon-
tur einstückig mit dem Schlagbolzen ausgeführt ist. Be-
sonders bevorzugt ist der Schlagbolzen mit der Mitnah-
mekontur aus einem Bauteil gefertigt. Weitere, die Mit-
nahmekontur bildende Bauteile, insbesondere Lager-
buchsen, können entfallen. Die Kopplung des Schlag-
bolzens mit dem Mitnehmerelement kann besonders zu-
verlässig und/oder kostengünstig sein.
[0014] Weiter wird ein in der Schlagrichtung hinter dem
Mitnehmerelement angeordnetes Dämpfungselement
vorgeschlagen, das dazu vorgesehen ist, einen Leer-
schlag eines Schlägers auf den Schlagbolzen zu dämp-
fen. Unter einem "Leerschlag" soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein Schlag des Schlägers auf den
Schlagbolzen verstanden werden, der in einem Leerlauf-
betrieb erfolgt und/oder der erfolgt, wenn das Werkzeug
an das Werkstück nicht oder nur ungenügend angedrückt
wird. Leerschläge können insbesondere bei einem Über-
gang vom Schlagbetrieb in den Leerlaufbetrieb erfolgen.
Der Schläger kann beim Übergang noch einige male auf
den Schlagbolzen auftreffen bevor sich im Leerlaufbe-
trieb die Schlägerbewegung zumindest verringert. Bei ei-
nem Leerschlag wird das Werkzeug nicht oder nur gering
gegen das Werkstück abgestützt. Das Werkzeug wird in

Schlagrichtung beschleunigt, bis die Bewegung durch ei-
nen Anschlag des Werkzeughalters begrenzt wird. Der
Anschlag verhindert, dass das Werkzeug und/oder der
Werkzeughalter bei einem Leerschlag aus dem Bohr-
und Schlaghammer herausgeschleudert werden. Der
Anschlag kann bevorzugt die Bewegung des Schlagbol-
zens in Schlagrichtung begrenzen und die Energie des
Schlagbolzens an den Bohr- und/oder Schlaghammer
ableiten. Das in Schlagrichtung hinter dem Mitnehmere-
lement angeordnete Dämpfungselement kann dazu vor-
gesehen sein, den Leerschlag des Schlagbolzens zu
dämpfen und die Energie des Leerschlags an den Bohr-
und/oder Schlaghammer zu übertragen. Bevorzugt über-
trägt das Dämpfungselement die Energie des Leer-
schlags an ein das Hammerrohr lagerndes Schlagwerk-
gehäuse. Der Leerschlag kann wirksam gedämpft wer-
den. Beschädigungen durch den Leerschlag können ver-
mieden werden. Ein Kraftfluss des Leerschlags kann be-
sonders kurz sein. Das Schlagwerk kann besonders ro-
bust sein.
[0015] Weiter wird vorgeschlagen, dass sich die Ab-
standshülse in Schlagrichtung am Dämpfungselement
zur Dämpfung des Leerschlags abstützt. Bevorzugt ist
das Dämpfungselement zumindest teilweise aus einem
Elastomermaterial gefertigt. Der Leerschlag kann wirk-
sam vom Schlagbolzen über das Mitnehmerelement
über die Abstandshülse an das Dämpfungselement wei-
tergegeben werden. Die Steuerhülse kann wirkungsvoll
vom Leerschlag geschützt werden.
[0016] Weiter wird vorgeschlagen, dass sich das
Dämpfungselement zur Dämpfung des Leerschlags in
Schlagrichtung am Schlagwerkgehäuse abstützt. Bevor-
zugt ist ein Anschlag am Schlagwerkgehäuse in Schlag-
richtung vor dem Dämpfungselement zur Dämpfung des
Leerschlags angeordnet. Das Dämpfungselement zur
Dämpfung des Leerschlags kann den Leerschlag wir-
kungsvoll an das Schlagwerkgehäuse weitergeben. Wei-
tere Bauteile können vom Leerschlag geschützt werden.
Ein Kraftfluss zur Ableitung des Leerschlags vom Schlag-
bolzen zum Schlagwerkgehäuse kann besonders direkt
sein. Insbesondere kann der Leerschlag über eine ge-
ringe Anzahl Bauteile vom Schlagbolzen zum Schlag-
werkgehäuse abgeleitet werden, insbesondere über die
Mitnehmerelemente, die Abstandshülse, das Dämp-
fungselement zur Dämpfung des Leerschlags, und eine
Abstützung des Dämpfungselements am Schlagwerkge-
häuse.
[0017] Weiter wird eine Werkzeugmaschine mit dem
beschriebenen Schlagwerk vorgeschlagen. Die Werk-
zeugmaschine kann die beschriebenen Vorteile des
Schlagwerks aufweisen.

Zeichnung

[0018] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
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halten zahlreiche Merkmale in Kombination.
[0019] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Aus-
schnitts eines Schlagwerks mit einem Mitneh-
merelement, das parallel zu einer Schlagrich-
tung fest mit einem Schlagbolzen gekoppelt ist
und

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Aus-
schnitts eines Schlagwerks mit einem Mitneh-
merelement, das parallel zu einer Schlagrich-
tung fest mit einem Schlagbolzen gekoppelt ist
in einem zweiten Ausführungsbeispiel.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0020] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausschnitts eines Schlagwerks 10a eines Bohr-
und/oder Schlaghammers 12a, mit einem Schlagbolzen
14a und mit zwei Mitnehmerelementen 16a zur Übertra-
gung einer Schlagbolzenposition. Das Schlagwerk 10a
ist als pneumatisches Schlagwerk ausgebildet. Solche
Schlagwerke sind dem Fachmann in ihrem Aufbau und
Funktion bekannt. In einem Hammerrohr 34a ist ein
Schläger 30a in einer Schlagrichtung 18a und entgegen
der Schlagrichtung 18a beweglich gelagert. Ein hier nicht
näher dargestellter, von einem Exzentergetriebe ange-
triebener Kolben ist auf der der Schlagrichtung 18a ab-
gewandten Seite des Schlägers 30a ebenfalls im Ham-
merrohr 34a beweglich gelagert angeordnet. Der Kolben
bewirkt bei einer Bewegung in Schlagrichtung 18a eine
Kompression eines zwischen Schläger 30a und Kolben
eingeschlossenen Kompressionsraums 36a im Ham-
merrohr 34a, so dass der Schläger 30a in Schlagrichtung
18a in Richtung des Schlagbolzens 14a beschleunigt
wird. Bei einem Aufprall auf den Schlagbolzen 14a gibt
der Schläger 30a an diesen einen Schlagimpuls weiter.
Der Kolben bewegt sich nun entgegen der Schlagrich-
tung 18a, so dass der Schläger 30a durch einen Rück-
prall vom Schlagbolzen 14a sowie einen durch die Kol-
benbewegung fallenden Druck im Kompressionsraum
36a gegenüber einem Druck im zwischen Schlagbolzen
14a und Schläger 30a im Hammerrohr 34a angeordneten
Schlagraum 38a entgegen der Schlagrichtung 18a zu-
rückbewegt wird. Dieser Vorgang wiederholt sich wäh-
rend eines Schlagbetriebs zyklisch, so dass der Schläger
30a wiederholte Schlagimpulse auf den Schlagbolzen
14a ausübt. Der Schlagbolzen 14a ist in einem Werk-
zeughalter 40a konzentrisch zum Hammerrohr 40a be-
weglich gelagert; der Werkzeughalter 40a ist im Ham-
merrohr 34a in Schlagrichtung 18a fixiert gelagert. In
Schlagrichtung 18a hinter dem Schlagbolzen 14a kann
ein Benutzer in den Werkzeughalter 40a ein Werkzeug
42a einspannen. Das Hammerrohr 34a weist in einem
Bereich zwischen Schläger 30a und Kolben Leerlauföff-
nungen 44a auf. Sind diese geöffnet, findet ein Druck-
ausgleich des Kompressionsraums 36a mit einer Umge-
bung des Schlagwerks 10a statt, so dass der Schläger

30a durch die Kolbenbewegung nicht oder nur wenig be-
schleunigt wird. Das Hammerrohr wird von einer Steu-
erhülse 22a umgeben. Die Steuerhülse 22a ist am Ham-
merrohr 34a in und entgegen der Schlagrichtung 18a be-
weglich gelagert. Ein Federelement 48a stützt sich an
einem in Schlagrichtung 18a vor den Leerlauföffnungen
44a angeordneten Anschlag 52a und an seinem gegen-
überliegenden Ende an der Steuerhülse 22a ab und übt
eine Federkraft 50a in Schlagrichtung 18a auf die Steu-
erhülse 22a aus. Die Steuerhülse 22a stützt sich in
Schlagrichtung 18a an einem in Schlagrichtung 18a hin-
ter der Steuerhülse 22a angeordneten als Dämpfungs-
ring ausgebildeten Dämpfungselement 26a ab. Das
Dämpfungselement 26a stützt sich in Schlagrichtung 18a
an einer in Schlagrichtung 18a hinter dem Dämpfungs-
element 26a angeordneten Abstandshülse 24a ab. Das
Dämpfungselement 26a ist zwischen der Abstandshülse
24a und der Steuerhülse 22a angeordnet. Die Abstands-
hülse 24a weist zwei Passbohrungen 54a auf und ist mit
zwei als zylindrische Mitnehmerbolzen ausgebildeten
Mitnehmerelemementen 16a parallel zur Schlagrichtung
18a in und entgegen der Schlagrichtung 18a fest mit dem
Schlagbolzen 14a gekoppelt. Der Schlagbolzen 14a
weist zwei Mitnahmekonturen 20a auf, an der die Mit-
nehmerelemente 16a direkt gelagert sind, und die zur
Mitnahme des Mitnehmerelements 16a parallel zur
Schlagrichtung 18a vorgesehen sind. Die Mitnahmekon-
turen 20a sind einstückig mit dem Schlagbolzen 14a aus-
geführt und als Passbohrungen ausgebildet, die als
Sacklöcher ausgeführt sind. Ein Haltering 58a umgibt die
Abstandshülse 24a und fixiert die Mitnehmerelemente
16a in den Passbohrungen 54a. Die Mitnehmerelemente
16a sind somit dazu vorgesehen, die Schlagbolzenposi-
tion auf die Abstandshülse 24a und die Steuerhülse 22a
zu übertragen.
[0021] Das Federelement 48a verschiebt durch die Fe-
derkraft 50a über die Steuerhülse 22a das Dämpfungs-
element 26a, die Abstandshülse 24a und die Mitnehmer-
elemente 16a bis zu einer Anschlagkontur 56a des Werk-
zeughalters 40a (Figur 1, unter Hälfte). In dieser Leer-
laufposition 64a sind die Leerlauföffnungen 44a geöffnet
und das Schlagwerk 10a befindet sich im Leerlaufbetrieb.
[0022] Wird der Bohr- und Schlaghammer 12a vom Be-
nutzer mit dem Werkzeug 42a gegen ein hier nicht näher
dargestelltes Werkstück gedrückt, verschiebt das im
Werkzeughalter 40a in und entgegen der Schlagrichtung
18a beweglich gelagerte Werkzeug 42a den Schlagbol-
zen 14a und die Mitnehmerelemente 16a, die Abstands-
hülse 24a, das Dämpfungselement 26a und die Steuer-
hülse 22a gegen die Federkraft 50a entgegen der
Schlagrichtung 18a, bis die Steuerhülse 22a den An-
schlag 52a erreicht (Figur 1, obere Hälfte). In dieser
Schlagposition 66a überdeckt die Steuerhülse 22a nun
die Leerlauföffnungen 44a, so dass der Kolben im Kom-
pressionsraum 36a einen Druck erzeugen kann und der
Schläger 30a durch die Druckbeaufschlagung beschleu-
nigt werden kann. Das Schlagwerk 10a befindet sich nun
im Schlagbetrieb und übt auf das Werkzeug 42a Schla-
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gimpulse aus, sobald der Kolben durch das Exzenterge-
triebe mit einer zulässigen Schlagfrequenz angetrieben
wird.
[0023] Das Dämpfungselement 26a ist dazu vorgese-
hen, einen Rückschlag des Schlagbolzens 14a zu dämp-
fen. Prallt der Schlagbolzen 14a nach einem Schlag vom
Werkzeug 42a entgegen der Schlagrichtung 18a ab, wird
dieser Rückschlag über die Mitnehmerelemente 16a an
die Abstandshülse 24a weitergegeben. Das Dämpfungs-
element 26a gibt diesen Rückschlag gedämpft an die
Steuerhülse 22a weiter und schützt diese so vor Beschä-
digungen und vermindert Vibrationen. Die nachfolgende
Beschreibung und die Zeichnungen eines weiteren Aus-
führungsbeispiels beschränkt sich im Wesentlichen auf
die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen,
wobei bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, insbeson-
dere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen,
grundsätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder die Be-
schreibung der anderen Ausführungsbeispiele verwie-
sen werden kann. Zur Unterscheidung der Ausführungs-
beispiele ist anstelle des Buchstabens a des ersten Aus-
führungsbeispiels der Buchstabe b des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels nachgestellt.
[0024] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausschnitts eines Schlagwerks 10b eines Bohr-
und/oder Schlaghammers 12b, mit einem Schlagbolzen
14b und mit zwei Mitnehmerelementen 16b zur Übertra-
gung einer Schlagbolzenposition in einem zweiten Aus-
führungsbeispiel. Das Schlagwerk 10b unterscheidet
sich vom ersten Ausführungsbeispiel insbesondere
durch ein in einer Schlagrichtung 18b hinter den Mitneh-
merelementen 16b angeordnetes Dämpfungselement
28b, das dazu vorgesehen ist, einen Leerschlag eines
Schlägers 30b auf den Schlagbolzen 14b zu dämpfen.
Wird ein Werkzeug 42b nicht oder mit nur unzureichen-
dem Druck auf ein Werkstück gedrückt, weicht dieses
dem Schlagimpuls des Schlagbolzens 14b in Schlagrich-
tung aus. Um den Schlagbolzen 14b zu stoppen muss
seine Schlagenergie abgeleitet werden. Ein ein Ham-
merrohr 34b umgebendes Schlagwerkgehäuse 32b
weist eine mit einem Sicherungsring 62b fixierte An-
schlagscheibe 60b auf. Zwischen der Anschlagscheibe
60b und einer Abstandshülse 24b ist das als Dämpfungs-
ring ausgebildete Dämpfungselement 28b angeordnet.
Die Abstandshülse 24b stützt sich in Schlagrichtung 18b
am Dämpfungselement 28b zur Dämpfung des Leer-
schlags ab. Das Dämpfungselement 28b zur Dämpfung
des Leerschlags stützt sich in Schlagrichtung 18b über
die Anschlagscheibe 60b am Schlagwerkgehäuse 32b
ab. Trifft der Schläger 30b auf den Schlagbolzen 14b
bewegt sich dieser in Schlagrichtung 18b. Setzt das
Werkzeug 42b dem Schlagbolzen 14b keinen oder nur
einen geringen Widerstand entgegen, kann sich der
Schlagbolzen 14b und mit ihm die Abstandshülse 24b in
Schlagrichtung bewegen. Ist der Abstand zwischen Ab-
standshülse 24b und Anschlagscheibe 60b geringer als
die Ausdehnung des Dämpfungselements 28b in Schlag-
richtung 18b in entspanntem Zustand, wird dieses Dämp-

fungselement 28b zwischen Abstandshülse 24b und An-
schlagscheibe 60b elastisch verformt und übt auf die Ab-
standshülse 24b eine der Schlagrichtung 18b entgegen-
gesetzte Rückstellkraft aus. Das Dämpfungselement
28b bremst den Schlagbolzen 14b ab und gibt den Schla-
gimpuls gedämpft an das Schlagwerkgehäuse 32b ab.
Ein harter Aufprall des Schlagbolzens 14b an einer An-
schlagkontur 56b eines Werkzeughalters 40b kann ver-
mieden werden. Ein Kraftfluss vom Schlagbolzen 14b
über die Mitnehmerelemente 16b, die Abstandshülse
24b, das Dämpfungselement 28b, die Anschlagscheibe
60b, den Sicherungsring 62b zum Schlagwerkgehäuse
32b weist eine besonders geringe Anzahl von Bauteilen
und einen besonders kurzen Weg auf. Der Kraftfluss wird
besonders zuverlässig weitergegeben.

Patentansprüche

1. Schlagwerk, insbesondere für einen Bohr- und/oder
Schlaghammer (12a,b), mit einem Schlagbolzen
(14a,b) und mit zumindest einem Mitnehmerelement
(16a,b) zur Übertragung einer Schlagbolzenposition
wobei das zumindest eine Mitnehmerelement (16a,
b) parallel zu einer Schlagrichtung (18a,b) in und ent-
gegen der Schlagrichtung (18a,b) fest mit dem
Schlagbolzen (14a,b) gekoppelt ist, und mit einem
in der Schlagrichtung (18a,b) vor dem zumindest ei-
nen Mitnehmerelement (16a,b) angeordneten
Dämpfungselement (26a,b), das dazu vorgesehen
ist, einen Rückschlag des Schlagbolzens (14a,b) zu
dämpfen dadurch gekennzeichnet, dass das zu-
mindest eine Mitnehmerelement (16a,b) dazu vor-
gesehen ist, die Schlagbolzenposition auf eine Steu-
erhülse (22a,b) und eine Abstandshülse (24a,b) zu
übertragen, und das Dämpfungselement (26a,b) zur
Dämpfung des Rückschlags zwischen der Ab-
standshülse (24a,b) und der Steuerhülse (22a,b) an-
geordnet ist.

2. Schlagwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schlagbolzen (14a,b) zumindest
eine Mitnahmekontur (20a,b) aufweist, an der zu-
mindest ein Mitnehmerelement (16a,b) direkt gela-
gert ist, und die zur Mitnahme zumindest eines Mit-
nehmerelements (16a,b) parallel zur Schlagrichtung
(18a,b) vorgesehen ist.

3. Schlagwerk nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Mitnahme-
kontur (20a,b) einstückig mit dem Schlagbolzen
(14a,b) ausgeführt ist.

4. Schlagwerk nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch ein in der Schlag-
richtung (18b) hinter dem zumindest einen Mitneh-
merelement (16b) angeordnetes Dämpfungsele-
ment (28b), das dazu vorgesehen ist, einen Leer-
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schlag eines Schlägers (30b) auf den Schlagbolzen
(14b) zu dämpfen.

5. Schlagwerk nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich eine Abstandshülse (24b) in
Schlagrichtung (18b) am Dämpfungselement (28b)
zur Dämpfung des Leerschlags abstützt.

6. Schlagwerk zumindest nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Dämpfungsele-
ment (28b) zur Dämpfung des Leerschlags in
Schlagrichtung (18b) an einem Schlagwerkgehäuse
(32b) abstützt.

7. Werkzeugmaschine, insbesondere Bohr- und/oder
Schlaghammer, mit einem Schlagwerk nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

Claims

1. Percussion mechanism, in particular for a rotary
and/or percussion hammer (12a, b), having a per-
cussion pin (14a, b) and having at least one driver
element (16a, b) for transferring a percussion pin
position, wherein the at least one driver element
(16a, b) is coupled fixedly to the percussion pin (14a,
b) parallel to a percussion direction (18a, b) in and
counter to the percussion direction (18a, b), and hav-
ing a damping element (26a, b) arranged upstream
of the at least one driver element (16a, b) in the per-
cussion direction (18a, b), said damping element
(26a, b) being intended to damp a recoil of the per-
cussion pin (14a, b), characterized in that the at
least one driver element (16a, b) is intended to trans-
fer the percussion pin position to a control sleeve
(22a, b) and a spacer sleeve (24a, b), and the damp-
ing element (26a, b) is arranged between the spacer
sleeve (24a, b) and the control sleeve (22a, b) in
order to damp the recoil.

2. Percussion mechanism according to Claim 1, char-
acterized in that the percussion pin (14a, b) has at
least one entrainment contour (20a, b) on which the
at least one driver element (16a, b) is directly mount-
ed and which is intended to entrain at least one driver
element (16a, b) parallel to the percussion direction
(18a, b).

3. Percussion mechanism according to Claim 1 or 2,
characterized in that the at least one entrainment
contour (20a, b) is embodied integrally with the per-
cussion pin (14a, b).

4. Percussion mechanism according to one of the pre-
ceding claims, characterized by a damping element
(28b) arranged downstream of the at least one driver
element (16b) in the percussion direction (18b), said

damping element (28b) being intended to damp an
idle stroke of a striker (30b) on the percussion pin
(14b).

5. Percussion mechanism according to Claim 4, char-
acterized in that a spacer sleeve (24b) is supported
on the damping element (28b) in the percussion di-
rection (18b) in order to damp the idle stroke.

6. Percussion mechanism at least according to Claim
4, characterized in that the damping element (28b)
is supported on a percussion mechanism housing
(32b) in the percussion direction (18b) in order to
damp the idle stroke.

7. Power tool, in particular a rotary and/or percussion
hammer, having a percussion mechanism according
to one of the preceding claims.

Revendications

1. Mécanisme de percussion, en particulier pour un
marteau perforateur et/ou percuteur (12a,b), com-
prenant un axe de percussion (14a,b) et au moins
un élément d’entraînement (16a,b) pour le transfert
d’une position d’axe de percussion, l’au moins un
élément d’entraînement (16a,b) étant accouplé fixe-
ment à l’axe de percussion (14a,b) parallèlement à
une direction de percussion (18a,b) dans le sens de
percussion (18a,b) et dans le sens opposé, et com-
prenant un élément d’amortissement (26a,b) dispo-
sé dans le sens de percussion (18a,b) avant l’au
moins un élément d’entraînement (16a,b), lequel est
prévu pour amortir un rappel de l’axe de percussion
(14a,b), caractérisé en ce que l’au moins un élé-
ment d’entraînement (16a,b) est prévu pour transfé-
rer la position de l’axe de percussion à une douille
de commande (22a,b) et à une douille d’espacement
(24a,b), et l’élément d’amortissement (26a,b) est
disposé de manière à amortir le rappel entre la
douille d’espacement (24a,b) et la douille de com-
mande (22a,b).

2. Mécanisme de percussion selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’axe de percussion (14a,b)
présente au moins un contour d’entraînement (20a,
b) au niveau duquel au moins un élément d’entraî-
nement (16a,b) est supporté directement, et qui est
prévu pour l’entraînement d’au moins un élément
d’entraînement (16a,b) parallèlement au sens de
percussion (18a,b).

3. Mécanisme de percussion selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que l’au moins un contour
d’entraînement (20a,b) est réalisé d’une seule pièce
avec l’axe de percussion (14a,b).
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4. Mécanisme de percussion selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé par un
élément d’amortissement (28b) disposé dans le
sens de percussion (18b) derrière l’au moins un élé-
ment d’entraînement (16b), lequel est prévu pour
amortir une course à vide d’un dispositif de percus-
sion (30b) sur l’axe de percussion (14b).

5. Mécanisme de percussion selon la revendication 4,
caractérisé en ce qu’une douille d’espacement
(24b) s’appuie dans le sens de percussion (18b) sur
l’élément d’amortissement (28b) pour amortir la
course à vide.

6. Mécanisme de percussion selon au moins la reven-
dication 4, caractérisé en ce que l’élément d’amor-
tissement (28b) s’appuie pour l’amortissement de la
course à vide dans le sens de percussion (18b) con-
tre un boîtier du mécanisme de percussion (32b).

7. Machine-outil, en particulier marteau perforateur
et/ou percuteur, comprenant un mécanisme de per-
cussion selon l’une quelconque des revendications
précédentes.
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